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zeichnung „Interrelig1öse Begegnungen 1m Sozlalen Aposto- laufenden Betriebs WG Umlagen auf dıe verschliedenen
lat“ FEISA). Urc dıe Berücksichtigung der spırıtuellen Ortskirchen aufzubringen. Bısher wurde der Löwenanteıl
Iradıtiıonen der anderen Religı1onen erhält der Eınsatz der der dadurch notwendıgen Subventionen VON der Bundesre-
asıatıschen Kırchen auf dem sozlalen Sektor eıne NECUE g]erung, der Deutschen Biıschofskonferenz und den ırchlı-
Qualıität. chen Hılfswerken aufgebracht. 10 Verıitas sendet A
In den edıien, dıe über den Papstbesuch berichteten, Wädl tunden Tag In asıatıschen prachen. DıIe Auswahl
relatıv viel über das Sılberjubiläum VON 10 Verıtas le- der Länder, dıie der Sender erreichen Suc Ist vorrangıg
SCI, das der aps De1l selner Ansprache In Manıla diıesem bestimmt VO der Rücksıcht, ob dıe katholische Kırche fre1l
feierlıchen Ere1gn1s dıe ‚katholısche Stimme In Asıen“ BC- agıeren kann Ooder verfolgt und In iıhrer Arbeıt eingeschränkt

hatte 10 Verıtas ist e1ın Gemeiminschaftsunterneh- ist Gegenwärtig g1bt CS (SI0 Sendungen für dıe ına,
INEN der In der FABC zusammengeschlossenen asıatıschen für Viıetnam und dıie Länder In Südostasıien WI1Ie Myanmar,
Bıschofskonferenzen egen der en finanzıellen Kosten Kambodscha und Laos. dıe dıe dortigen Katholıken ber
sınd die asıatıschen Ortskirchen jedoch bısher noch nıcht In Entwicklungen ın der Kırche unterrichten sollen und
der Lage, den Fortbestan der Anlagen und dıe Kosten des gleich Glaubenswissen vermiıtteln. eorg Evers

Präsenz des Weılnblichen
DIe der Frau In Kultur und Theologıie Lateinamerıkas

IC AUr In Europa sfeht das ema Frau eıl oben auf der gesellschaftlichen Un
kıirchlichen Tagesordnung. uch In Lateinamerika melden sıch derzeit vielerorts Frau-

Wort, denken über hre tradıtionelle kulturelle Un über ihre heutigen ZE
sellschaftlichen Chancen nach. In diesen Zusammenhang gehören auch die Beıträge
Vo  _ Frauen ZUT lateinamerikanischen Theologie, die bewuhßt VOo en Un der A
tagserfahrung ausgehen: „Die Frau LST eine offene rage In der Gesellschaft un der
Kirche“ (J. Guerrero).

Während In Europa das ema Tau mıt der Menschen- chen, hat das feminine Element In der Geschichte Lateıin-
rechtsdiskussion verknüpft ist und damıt dıe Spiıtze der DIs- amerıkas eine besondere gespielt; der „Marıanısmus““
kussıon das Nıveau der Menschenrechte In der Kırche dıe Marıenverehrung und Rollenzuteijulung der rau als Jung-
berührt, stehen 1m lateinamerıkanıschen Kontext Fragen Irau (dıe „COonsagrada“, dıe „heılıge“ rau und Mutter In
konkreter Lebensgestaltung, dıe Alltagserfahrungen VO A- Anlehnung das Vorbild Marıas werden iImmer mehr eiıner
MUL, polıtischer, wirtschaftlicher Unterdrückung In eıner 1M- krıtiıschen Lektüre unterzogen. In der Ikonographie des
INner noch prägenden Kultur des Machısmus 1mM Miıttelpunkt. und Jahrhunderts wırd dıe „Neue eb Lateinamerıika
Angesichts der (‚jefahr eiıner alschen Universalısıerung der als femmnıner Kontinent dargestellt, in Gestalt einer Mutter,
europälschen Debatte dıe Geschlechterdifferenz kann dıe dıie eın we1lßes und schwarzes ınd nährt, ihre eigenen Kın-
konkrete Sıtuation der Tau In Lateinamerıka den wiıirtschaft- der, den 10 und Mestıizen, Jjedoch zurückstößt. DIe AuE Va N R aa lıchen, sozlalen und kulturellen Charakter der Debatte tagsrealıtät der Frauen heute ist Spiegel dieser Dıfferenzen
dıe Geschlechterdifferenz euie machen und eine möglı- und Wiıdersprüchlichkeıiten, dıe In den symbolıschen Aus-

drucksformen der mündlıchen Iradıtiıonen In dıe Zukunftche 1NCUC Ontologıisierung und alsche Mythifizıerung des
„ Weıiblichen‘“‘ gerade aufgrun der Fragmentarıtät und des nwurden und das kulturelle OS epragt en
beständigen Wandels der einzelnen Lebensgeschıchten VOIN In den etzten Jahren wırd dıe „Sprachlosigkeıit“ dıeser
Frauen ın Lateinamerıka ausschließen. DIie Frauen Lateıin- mächtıgen, symbolıschen Formen durchbrochen us e1-
amerıkas siınd siıch ihrer unterschiedlichen Lebenschancen MC gewalttätigen, VO Machısmus gepragten Kultur werden
aufgrun der Zugehörıigkeıt einer sozlalen Klasse, asse, gebrochen. Die Frauen werden sıchtbar, der iıdeologische

einem bestimmten kulturellen Kontext und aufgrun ihrer Umgang VOT em mıt der Allegorıe der Mutter wıird aufl-
eigenen Ausbildung, iıhres Famıliıenstandes us  z bewußt gewlesen. ber elıne Relektüre der lateinamerikanischen
Die Frau, das „ Weıblıche“, WaTlT und Ist In der lateinamerıka- Geschichte dUus der Perspektive der Tau stÖßtT Ial In den
nıschen Geschichte und Kultur präsent. Wıe (feminıstische) Kern des kulturellen TIeDeEeNS und OS VOIL, dıe Präsenz
Analysen ZUT kulturellen Identıität Lateinamerıkas In der des Weınblichen wırd als eın Dıskurs voller Wiıdersprüche In
mbivalenz VO Moderne und Oostmoderne euilic der Gleichzeinitigkeit VO Ungleichzeıitigkeiten aufgewlesen.
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Deutlıch wırd aber, daß sıch ın der Kultur der Unter- ogıe ın Lateinmnamerıka ıIn ıhrer „Option für dıe Armen“
rückung der Tau eiıne Kultur der Emanzıpatıon herausge- bzw konkret der „Option für dıe (arme) Tau  CC verpflichtet
bıldet hat, e1in kul  rtschaffender Dıskurs der Befreiung un Ist, ist dıese zunächst eine Theologıe, dıe IeDU aber Z
der Affırmatıon des Lebens, einer Denunzıiation yjeder Kul- oroßen Teıl ungeschrıeben ist und VO  3 kleineren eologı-
{ur der (jewalt und des odes, der VO den Frauen schen Zentren, oft der Befreiungstheologie nahestehend, SC-
wurde und WIrd, und der erst angsam In das Bewußtsein Öördert wIrd.
rückt alur stehen In der Geschichte Frauen WIEe SOT Juana (Jerade 1m AC auf dıe VO den Vereınten Natıonen DC-Nes de Ia ( (Mexıko und SOT Ursula Sudrez (Chıle),
aliur stehen dıe Mütter der aza de Mayo In Buenos Aıres, plante Frauenkonferenz ıIn Pekıng 1m September 1995 wıird

auch In Lateimamerıka auf polıtıscher CNe verstärkt aufdıe Frauen Chules: dıe dıe Verletzung der Menschenrechte in
den ahren der Miılıtärdıktaturen eingeklagt aben, aliur dıe Sıtuation der Tau 1mM Entwicklungsprozeß der Regıon

reflektiert, dıe einzelnen Expertenkommıissıonen VOINsteht Rigoberta enchu (Guatemala und der amp der 1N-
dıanıschen Frauen in menschenwürdıges eben. alur (Wırtschaftskommission für Lateinamerıka und dıe

steht dıe Arbeiıt VO (Ordensfrauen und Laıen ın den ırchlı- arıbı un FLACSO (lateinamerıkanische Tür
Sozlalwıssenschaften., Santıago de Chıle) arbeıten dıechen Basısorganısationen, steht dıe Wahl VON Schwester

Iza Rıveiro Z Präsıdentin der ((LAR (Confederacıön latı- Sıtuation der Tan auf, das Vorbereıtungspapiler der
für den Sozıialgıpfel der Vereıinten Natıonen In Kopenhagennoamerıcana de rel1210s0s 1M Jun1ı 1994, alsO VO 170538

(Ordensleuten INn Lateinameriıka. März ordert eıne „Wirklıche Integration“ der Tau In
dıe lateinamerıkanısche Gesellschaft als wesentlicher Be-
standteiıl eInNnes „Entwıcklungsprozesses In Gleichheıit un

DIe Frau 1mM Entwicklungsprozeß Lateinamerıkas Gerechtigkeıt”“. Der Modernisierungsprozeß In den ateına-
merıkanıschen Gesellschaften, der ZW al auch mıt einer STaT-

Von dieser Basıs AaUS, dıe dıe Präsenz des Weınblichen In der keren Eingliederung der Tau In das Wırtschaftsleben, In dıe
Arbeıtswe verbunden Ist, wıird ın selner mbıvalenz krI1-lateinamerıkanıschen Kultur, der Alltagsrealıtät un In der tisch beleuchtetAusgestaltung des OS und der konkreten Lebensformen DıIe Kosten der wıirtschaftlıchen Anpassungsprogrammeaufweiıst, besteht dıe Möglıchkeıt, theologische und ırchlı-

che Sprache 1m posıtıven SINn verändern. „Ausgehend
werden Uumm großen Teıl VO Frauen9dıe Kınglıe-

VO der Tau und VO Femıminınen chafft der (je1lst des derung ıIn den Arbeıtsmarkt ıst WG dıe Verarmung un
dıe ÜC nach Überlebensstrategien bedingt Von denHerrn mıt prophetischer Tra und Zärtlıchkeit dıe Kırche,

das Ordensleben und dıe Gesellschaft neu  .. eın wesentli1- 554 Prozent aktıven Frauen (ın S 1992, uskun
SERNAM auf gesamtlateiınamerıkanıscher ene ZW1-ches Fazıt der Generalversammlung der CLAR 1ImM Jun1

„Dıe TAauUu ist eıNne offene rage In der Gesellschaft der
schen A() un 4() Prozent) ist der TO53TE1I 1m InTormellen
Sektor beschäftigt, hat damıt weder sOoz71ale noch polıtıscheKırche ber CS hat dıe tunde des Erwachens geschlagen. Absıcherung. Ks besteht keine Lohngerechtigkeıt, 1mMDiIie Tau brıicht ın dıe Gesellschaft eın mıt dem wachen Be- Durchschnuitt verdienen Frauen bel ogleicher Arbeıt 4()wußtseıln eINes geschıichtlichen Subjektes.“ DIe Frauen sınd Prozent weniger als hre männlıchen ollegen (Chıle,eıne „wache, aktıve Prophetie der Zärtlıchkeit (Jottes und SERNAM., Auf dıe Frauen fallen zudem ıimmerder Ta se1INes Geistes“ Z Guerrero). mehr ast un Verantwortung eINes Haushaltsvorstandes:DıIe theologische Arbeıt der Frauen In Lateinamerika zeichnet

sıch e Lebensnähe, Konkretheıt, dıe Eınbindung In Ba-
19972 wurden ın ıle Z Prozent er Haushalte VO

Frauen selennet. darunter eın TOMNTLEe1L VO Haushalten In
sısbewegungen, Frauengruppen, pastorale und sOoz71ale Arbeıt Armut ıne VO vier Frauen ist ın ıhrem HausIn den Randzonen der oroßen Städte AUS Sıcher ist dıes struk- der Gewalt ausgelıefert; dıe /Zahl der ıllegıtımen Kınder (1nturell bedingt, viele Frauen — Laıen und Ordensfrauen — sınd 111e 99() 34.28 Prozent) und der (Geburten VO mınder-In der Pastoral aktıv tätıg, wen12 Frauen sınd jedoch theolo-
DISC qualifiziert ausgebildet; noch geringer 1st der Anteıl der Jährıgen Frauen (38 Prozent der Geburten) ste1gt: auf dre1

Schwangerschaften kommt eıne Abtreıbung. DIie Zahlen
Frauen In der theologıschen Te (Nur wenıge Frauen d1-
beıten theologischen Fakultäten der katholischen Uniiver- verdeutlichen, daß In 1le jede drıtte Famılıe nıcht

den staatlıchen oder kırc  iıchen Normen VO Famılıe (zweısıtäten Lateinamerı1kas.) Konsequenz ist, daß das ema Tau Elternteıile) entspricht berücksichtigt wIrd diıese de-AAci®-den klassıschen theologischen Ausbıildungszentren, Realıtät bıslang nıchttheologischen Fakultäten der katholischen Unıiversıtäten
oder Priesterausbildungsstätten nıcht er aum präsent Ist DiIie nalysen VO un: FLACSO tellen ın den let7-
„Feministische Theologie“ Ooder In der In Lateiınamerıka ten Jahren immer mehr den kulturellen Faktor des Entwick-
me1lst bevorzugten Fassung elıner „ Iheologıe AUS der Perspek- [un2sprozesses In den Miıttelpunkt: rechtliche Ungleıichheıt
t1ve der Frau“‘ hat ihren rsprung In den Frauengruppen, der ran und Behinderung der Entwicklung ıhrer ähıgke1-
Oorganısatıonen, -selbsthiılfegruppen In eiInem Umfeld polıtı- ten werden VOT em den Kulturmustern festgemacht, dıe
scher, wıirtschaftlicher und soz1laler Unterdrückung der Tau “OIE Dıiskriminierung unterstreichen‘‘. In Anlehnung dıe
Wıe dıe Theologie der Befre1ung, der dıe femmniIistische I’heo- „gender‘- T’heorıe werden sozılaler, wirtschaftlıcher, ulturel-
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Brennende

ler und rassıscher Faktor der de-facto Geschlechterungleich-
heıt 1mM 1C auf den Entwicklungproze mıteinander in Fragen (ZIOIE7 mutige
Verbindung gebracht; das „gender“”-System wırd als „System twortenVO aCHht verstanden, das der Mannn über dıe Tau ausübt
und dıe kulturellen Wertsysteme der Gesellschaft überhaupt

e wıirklıche Kıngliederung der Tau In den Ent-
wicklungsproze Berücksichtigung iıhrer Dıfferenz
kann und diıeser Aspekt wırd In den Jüngsten Dıiskussionen
besonders herausgestellt elıner posıtıven Veränderung
dıeses Prozesses führen HERBERT HAA
(jerade dıe Werte, dıe dıe Alltägliıchkeıit der Frauen bestim-
INCH, das eiIcl der Notwendigkeıten, das ‚x mMan ’'s dcc DE
(„ESPaCIO de nadıe““, Gloria Andaya, 1989 „ Women
In the cultural aSpeCTIS of theır partıcıpation“), wırd als
eın SINN- und lebensstiftender Bereich verstanden: dıe ü-
rellen Werte, dıe 1mM Raum des „Hauses“” verborgen SINd,
können, werden S1e siıchtbar gemacht, euuiie machen, daß
Entwicklungsprozesse nıcht einlinıg, nıcht homogen sınd,
vielmehr vielfältig, AUS vielen unterschiedlichen leinen
Schrıtten zusammengesetzt SINd. Diıie Bedeutung VO inter-
personalen Bezıehungen, VO Subjektivıtät, eiIne ()ffenheiıt
für Pluralıtät, HÜr dıe Perspektivıtät, Fragmentarıtät und Zert-
brechlichke1r des Lebens, eıne dıe sozlale Struktur eıner (Je-
sellschaft tragende „demanda de comunıdad“ („Forderung
nach Gemeıinschaft‘‘, Norbert echner wırd In den dıe
Lebenswelt der Frauen geknüpften Werten ausgedrückt.
(Gjerade hıer, 1mM Bereıich des Alltägliıchen, werden dıe
„großen Debatten“ ausgetragen SERNAM, Chıile). „Das
Heroiusche esteht darın, eben, Iräume und Wün-
sche nıt der Praxıs des Alltäglıchen verbinden. I ieses

DDZ Seiten, gebundenHeroische ist nıcht schöÖön: CS esteht datm, dıe Ver-
ML Schutzumschlag,bıindung des chönen mıt dem Häßlıchen akzeptieren, dıe IIM /Ö8 25 1,— SE 3065Ambiguıntäten und Wıdersprüchlichkeıten Z erkennen und YÄOE2

1Im Ausgang VO dieser pannung kreatıv A se1n“ Teresa
Valdes/Marisa Weinstein, Mwjeres JUC suenaäan, Flacso

Brennende Fragen S dem Munde
EeINES grofßsen Theologen Antworten

Das femmiımne Element In der voller Erfahrungen und
lateinamerıkanıschen Kultur wiederspenstiger Hoffnung.

Herbert Haag Aulsert Sich in diesem
Buch Za brennenden Fragen in der Kirche.Als /Z1el der Entwıcklungsprogramme der Zukunft geben dıe

Er nımmt Bezug zu aktuellen ThemenExpertenkommissionen VOIN und FLACSO auf die-
Abschied NC der PriesterkircheSC Hıntergrund VOT allem das ec Z freıen usübung

der „cıudadania“ (Bürgerrechte) VOIl seıten der Frauen d  n Unauflöslichkeit der Ehe
Menschenrechte Das freie Wort 1in„empowerment“ der Frauen 1mM prıvaten und öffentlıchen

eDenN. hre völlige Eıngliederung In den Entwicklungspro- der Kirche euUue Strukturen.
ze ß werden gefordert, wobel Entwicklung mıt sO7z71aler (je-
rechtigkeıt und Demokratıe einhergehen muß Als weıtere
Ihemen 1mM IC auf den Entwicklungsprozeß der Tau

das „regiıonale t1ıonsprogramm Sa für dıe
Frauen In Lateinameriıka und der Karıbık“ (CEPAL, In jeder Buchhandlung
November /ugang Erzıehung, Gesundheıt. Woh-
NUNg; eiINe gerechtete Einkommensverteiulung; das ema ERDER
der Gewalt In der Famılıie (vgl dıe tudıen VO Soledad IJAr-
aın Heiremans, Viıolencia puertas adentro. La mujer golpea-
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da, Santıago de 1le Abtreibung (Lateinamerıka ist Sohn kann keın reales Bıld des aters ausbılden, iıdentifi-
ziert sıch nıcht als Mann, sondern als Sohn eiıner Multter. Be1-der Kontinent, der dıe meısten heimlichen Abtreibungen

aufweıist); Empfängnisverhütung; Famlılıe und Frauenarbeıit. de, dıe Multter und der estize sınd VO Bıld des „ÖOtro AUS-

ente  .. ( des fehlenden Anderen“, des Vaters) gefangen DC-(Gerade hıer kommt dıe Relektüre Un Rekonstruktion der
NOINIMNECMN (Sonia Montecino, vgl auch Petro Morande). DiIie

Geschichte AUS der Perspektive der Frauen besondere Be- Stelle des fehlenden Vaters wırd Urc dıe mächtige und DC-deutung Kulturgeschichtliche und anthopologische AT=- walttätige Gegenwart des „caudıllo", „guerillero“ und ‚SA
beıten (u.a VO SONLGA Montecino, iagros Palma) zeıgen cho  CC ersetzt
VOI em anhand eiıner krıtiıschen Lektüre des lateinamer ı-
kanıschen „Marıanısmus" un der ymbolı und Allegorıe Der Vater übt abwesend weıterhın In Oorm der polıt1-
des Mutltterbildes dıe Bedeutung des femmiınınen Elementes schen, miılıtärischen... A Gewalt aus, VOI em als (ie-
1mM Prozeß der Ausgestaltung der einzelnen kulturellen Le- walt ber den Körper der Frauen, indem SCI: iıhr en als Le-

ben 1m Raum des „Hauses’”, des Priıvaten sStrengstens regle-bensformen In Lateinamerıka, der UG nach eiInNner lateın-
amerıkanıschen Identıtät auf. (jerade der Tau kommt über mentıert eiın en des Verzichts, In der „Unsichtbarkeıt“‘.

Vorbild für viele Frauen Wal dıe Gestalt der Agypterindıe einzelnen geschıichtlichen Epochen und deren Dıskre-
Danz hınweg dıe identitätsstiftende Tra L In ihr lıegen dıe Marıa, eiıne Büßerın des Jahrhunderts:; bıs 1Ns 20 ahrhun-
„Energlien mıttels derer jeder einzelne weıter vorankom- dert ziırkuherten volkstümlıche Versionen ihres Lebens In
INEeN kann, auf vielfältigen egen TÜr dıe ensch- ländlıchen Gemeıinden Chıles, W1e tudıen VO Max Salınas
heıt wırd das olk transformiert und erneuer Und dıe zeıgen.

and der soz1lalen Ordnung stehen, insbesondere dıe uch auf relig1öser ene kommt dem Element des e1blı-
Frauen, können Symbole für eıne gule ATit und Weıse le- chen besondere Bedeutung DIie Konquıista bedeutete das
ben SCNHNaTiie  CC (Diego Irarrazaval). Daran kann auch eıne Ende der männlıichen Gottheıiten der präkolumbinıschen
Theologı1e AUSs der Perspektive der Tau anknüpfen. Götterpaare, dıe weıbliche akrale 1gur gewıinnt edeu-

(ung Symbol aiur ist Marıa, deren Verehrung sıch mıt Ele-
Aus der Perspektive der Tau stellt sıch dıe „Begegnung“
der lateinamerıkanıschen Kulturen mıt Europa als esCcCNıch- menten der Maya--, Quechua-, Mapuche- us  z Relıgionen

mischt und einem religiösen Synkretismus Marıa
einer Eroberung dar. als Akt der (Gewalt und Vergewaltı- wırd mıt Pachamama, der Erde, der Fruchtbarkeıt, iıdentif1-

SUuNg, dıe Tau ist dıe „chingada” (Octavio Baz), dıe „aufge- ziert. [)as Weinbliche wıird ZU bedeutendsten relıg1ösenrissene”, eroberte und vergewaltigte FTrau, aber auch dıe Symbol, das das 1CUC OS der Mestizenkultur Es
Frau, ie! WIE alınche, dıe elleDte VO Hernan Cortes, ihr wırd VOT em einem Symbol, das den lateinamerıkanı-
olk den weıßen Eroberer verrat Es beginnt der Prozeß schen rsprung und damıt dıe Identıtät ärt, „Kınder eıner
der Mestiziıerung, VOIN Octavıo Paz als Verlust der Identıität
beschrıieben. als unstete, 1mM (Grunde siınnlose C nach indiıanıschen Mutltter und eInes spanıschen aters se1n““

BazZı Montecino).dem verlorenen Paradıes. Der estize ist der EOlO.,  .. der Der 10 Juan Le20, der dıe Botschaft Marıas auf dem le-
terlose, 1ellos umherırrende agabund. (JjJenau hıer setzen

CYVAC, dem eılıgen Berg Mexı1kos, erhält, rfährt sıch als
e kulturanthropologischen Arbeıten AdUus femmiıstischer ınd der Vırgen de Guadalupe, das mexıkanısche olk allır-
Perspektive IC Negilerung der Mestizlerung, sondern
alleın deren Affırmatıon 1ın aller Gebrochenhe1i und „Un- miıert se1ıne Mestizenıidentität gerade über dıe Verehrung

Marıas, Marıa begleıtet den Befreiungskampf VO den Spa-geschminktheıt“ kann ıIn dıe Zukunft welsen, iıdentitätsstif- nlern. Im W allfahrtszentrum La Iırana 1mM Norden C‘hıles
tend SEe1IN!: „Es geht weder darum für dıe Multter für das 1ind1- wird dıe „China , dıe „nÜüSta.  .. dıe Inkaprınzession, als Jung-
SCHC emen optieren noch für den Vater (für das irau La Iırana verehrt, S1e wırd ZU Symbol der
ropälische ement), sondern vielmehr darum, dıe ynthese der indıanıschen noch spanıschen Gesellschaft Gerade 1n-
beıder wählen, dıe WIT SINd: mündlıche und aufge- 1e Z Spanıler rlaubt CX Inr, ihre eigene Kultur
klärte Iradıtion verbiınden, das Wort und den Bext: den überschreıten, S1e wırd ZU „Bıld der Mestizengesellschaft”Rıtus und Mythos, und uns als Mestizen affırmıeren, (Lautaro Nunöz).dıe mıt ihrem rsprung Friıeden emacht en  c (Sonia
Montecino, adres Huachos., Alegorias de] mestizaJje chı- Der „„Marıanısmus", der sıch In den oroßben Marıenzentren
lenoO, Santıago VO Guadalupe/Mexıko (dSST) Andacollo/Chıl: (1584)

Caacupe/Paraguay (1603) Titicaca/Bolıvien us  z ausdrückt,
wırd oft als Gegenbild ZU lateinamerıkanıschen Machıiısmus

Das Mutterbild prag dıe Mestizenkultur gezeichnet, doch ist das Marıensymbol auch als iıdentıtäts-
stiftendes Symbol für dıie Tau 1n sıch ambıvalent; dıe (tie-

DıIie Han konstitulert sıch In dem Prozeß der Kulturmi- fahr der Vermittlung e1INes repressiıven Frauenbildes besteht
schung und des relıg1ösen Synkretismus VOI em als Mutter, (vgl dıe Analyse Z Marıanısmus 1n Lateinamerıka
als alleinstehende Mutter, der Mann als „huacho“ als W aı1- VO Evelyn Stevens), auf der anderen Seıte dıe (Gefahr der
senkınd, Sohn eıner Indıanerın, In eiıner fast Inzestuösen Be- Mythılizıierung des Mütterlıchen, dıie Deifizıierung Marıas.

Marıa ist nıcht dıe Frau, dıe VOI dem iınd knıiet, das marIı1a-ziıehung auf dıe Mutltter bezogen, e1in vaterloser Mestize; der
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nısche Element domiımniert über das christologische. nde- cher zunächst eine Theologıe 1m Prozeß, elIne ıIn Entstehung
rerseIits scheıint ıIn der Volksrelıigiosität, WIEe auch dıe MC ECHECN begriffene Reflexıion, dıe AUsSs der konkreten Arbeıt der TAaU-
Arbeıten ZUT Marıologıie herausstellen, e1in posıtıves, befre1- C  r iıhrem amp eın menschenwürdiges en erwächst,
{es Frauenbild Urc. Marıa steht auf der Seıte der Unter- AUS dem en entsteht und auf das en bezogen ist S1e
drückten, dıe das Kreuz des Volkes auf sıch nehmen 1st weısheitliıch, versteht sıch als abe Gottes, ist eine Theo-
und Schritte ın dıe Zukunft, dem en zuhebe, ogıe der Katechetinnen, der UOrdensfrauen, dıe ın den Basıs-
(Consuelo del Prado). Marıa, VOI em die Marıa des agn1- gemeınden arbeıten und In er Lebenskonsequenz dıe Op-
Licat, ist das „authentische Gesicht Gottes, eın wahres Ze1- tıon für dıie AIINE Tau getroffen aben, eıne Theologıie, dıe
chen des Lebens und der Auferstehung der 1t“ (Max Salı- W1IEe dıie miıttelalterlichen Frauenbewegungen AUS der 1bel-
nas), Marıa wırd als dıe Multter verehrt, dıe VOT den „Rich- ektüre dıe Tra ihres evangelıschen UIDTruCAs chöpft
L(EIN: Kolonıialherren, Dıieben und Plünderern beschützen DIe theologische Arbeıt hat zume1st keinen „unıversıtären“
llu (Guamän Poma de Ayala), S1e 1st dıe „Mutter des Icas Charakter, S1e wırd In leinen Zenen! oft mıt ökumenischer
chens“, das sıch ıIn den das en feiernden länzen VOT den Ausriıchtung gebündelt (1n Santıago das CEenNtro eCcUMENICO
Marıenheıiligtümern selnen USdAdrTuC verschafft (Von der 1620 de edellin  D In 1ma das „Centro de Ia ujer Perua-
OINzZIellen Kırche wurden dıie relıg1ösen MänZze! auf dem ora D  Irıstän  “ dıe Gruppe „ Talıtha umı  c In Lıma, dıe

Konzıl VO 1ma UZ verboten.) Gruppe KUNATIE der Nossa enhora da Assuncaö-

Das Mutterbild, dıie Mutterallegorese bestimmt., In einer t1e- Unıiversıität In SaÖ Paulo). NeI1t dem ersten Ireffen VO Theo-
loginnen In Mexıko (’3  ujeres Dara e] d1alog0*) 1mM (OOktoberfen chıcht des rlebens, dıie Identität der Frauen und

Männer der Mestizenkultur Lateiınamerıkas: der Vater 1st 1979 (im /usammenhang mıt der drıtten Generalversamm-
lung des lateinamerıkanıschen Epıskopats In Puebla) kommtder eralcO. der oitano‘‘ (der agabund, Zigeuner); bıs
CS regelmäßıgen agungen lateinamerıkanıscher Theolo-heute ist das ınd oft, bedingt ÜL häufige Miıgrationen In

den Minengebieten und andwirtschaftlıch INtensIv SENUTZ- ginnen, dıe wichtige Wegzeıchen der Arbeıt darstellen, 1Lhe-
HMS und klären, aber auch für dıe Vıefalt derten Zonen Lateiınamerı1ikas, „huacho“, Sohn einer Mutter.

ohne den Vater kennen. DIe 1e17a der Haushalte ın theologischen Arbeıt ZCUSCN. DIie einzelnen agungen (Bue-
110S Alıres 1985; UOaxtepec/Mexıko 1986; Rıo de Janeıroden Händen der Frauen pricht aliuUur. (Jjenau dıese, dıe (Je- stehen dem Schırm VO EALWOT, der ökumeniıschenschıchte, das kulturelle OS bestiımmende, aber unsıchtba- Vereinigung der Driıtte-Welt-Theologen wurde dıePräsenz der Frau, des Weınblıchen, wıird In den Jüngsten Frauenkommıiıssıon der EAILIWOL gegründet, dıe VON ElsakKulturanthropologischen Arbeıten AUS femmiıstischer Per-

spektive „1NS Wort geho Tamez koordinlert WIT:
(Gerade auf der etzten Tagung In Rı1ıo0 de Janeıro wurde 1 -
IMN mehr eutlıc. daß dıe theologische Arbeıt der Frauen

ITheologische Arbeıiıt AUs der Perspektive der Frau In sıch selbst eine spannungsreiche und plurale ewegung
darstellt (jemelmnsam ist die Optıon für dıe Frau, VOT allem
für dıe ATINC rau Je nach wirtschaftlicher. sozlıaler und kul-

Im Durchbrechen der us können Scheıin und as der tureller Siıtuation der Regıonen Lateinamerıkas kristallisıe-
Mestizenkultur aufgedeckt werden, dıe oppelte oral, dıe 1611 sıch unterschiedliche ınha  TC Schwerpunkte heraus,
heute angesichts der ın der öffentlıchen Debatte prasenten eine.mehr der Theologıe der Befreiung Orlentierte fem1-
Ihemen VO Abtreıibung und Scheidung, innerfamıhärer nıstiısche Theologıe In Zentralamerıka (vgl VOT em das
Gewalt, immer wıeder durc  HIC In der „Vergewaltigung Instıitut DEI ıIn (osta Rıca, dıe Arbeıten VO Ellsa
des geltenden Wortes des (Jesetzes“ (Sonia Montecino.  ila- Tamez/Costa Rıca und Maria 1LLar Aquino/Mexı1ko), eiıne
SrTOS Palma) kann dıe maskıerte Gesellschaft AUS ihrer Lüge Theologıe der Kulturen, 1mM Dıalog mıt indiıgenen TTrAaCdinN®-
efreit werden, ist ein Weg eiıner WITKI1IC „NCUC elt“, NCN, INn der das ema der Ökologie VON Bedeutung ist In
einer erwachsenen Gesellschaft möglıch Der est1ize, der dınen Regıionen Ecuadors und Perus Z Aurora aptedra,
Anacho: das ew1ge Kınd, wırd Z Mann Eirste Schrıitte Consuelo Adel Prado), aber auch In Brasılıen, hler In Verbın-
der iIrmatıon und Sichtbarmachung dieser Mestizenıden- dung mıt der Befreiungsthematık und der Optıon für dıe Ar-
tıtät zeigen sıch ın den vielfältigen Frauenbewegungen, den 1891301 (z Ivone Gebara, Ana Martia Tepedino).
Madres de la aza Mayo ın Argentinıien, den ro-Vıda-Be- Spannungen und kontroverse Antworten werden VOT em

ıIn e DiIe „Mutter“ überschreıtet den Raum anhand der notwendıgen Definıition des ekklesiologischen
des Prıvaten, wagt den chrıtt In dıe Offentlichkeit hıneın, Ortes eutlc en einer langsamen Eıngliederung in
ihr Wort, iıhre wiıirklıche Gegenwart (dem KROTLDER. kommt theologische Fakultäten katholıischer Universıtäten (vor al-
In en Dıskussionen besondere Bedeutung ZU) stellt dıe lem In Brasılıen, Marıa ara Bingemer) und der Z
Kultur des cheıns symbolısch ıIn rage DIe ran dıe ammenarbeıt mıt regıonalen Bıschofskonferenzen steht auf
SCUHECE sola“‘ (der JLanz der Befreiungsbewegungen In Chıle) der anderen Seıte eın „postchrıstlicher Femin1ısmus“, der
und baut die „madre-patrıa” wıeder auf, wagt den AC In den Kontakt mıt den chrıistliıchen Kırchen nıcht mehr sucht
dıe Zukunft (vgl dıe lateinamerıkanısche Zeıitschrı für Okofemi-
Die theologische Arbeıiıt VO Frauen ın Lateinamerıka ist S1- NıSMUS „Conspiırando“, Santıago de Chıle).
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Oorm und Inhalt der theologıschen Arbeıt drücken sıch In e1- selıner Sanz konkreten Geschichte un ıIn selinen unterschied-
C: Vielgestalt VOo.  x Sprachformen daUs, dıe VOT allem der lıchsten kulturellen Lebensformen wahr. Kontingenz, Frag-
Komplexıtä des Lebens erecht werden wiıll Prophete: Ge- mentarıtät und darın auch Sündhaftıgkeıt und Schuld des

Menschen werden In iıhrer 1efe dıes aberSalg der olfnung, Klagelıed, Rat, Erzählung us  z DIie Me-
thodık der Arbeıt steht der Befreiungstheologıe nahe, dıe Leılitfaden des Lebens und eiıner wahren Annahme der
Arme ist der konkrete Ort der theologıischen Reflexıon C ogrundlegenden Ambiguntät des Lebens un „wırklıchen
rag wırd In aller Radıkalıtät, W1e dıe des Lebens (Jo0t- Komplexıtä des Menschlichen  “ en wırd als Gleichze1-
tes denen angesa werden kann, dıe dıe Grenzerfahrung des ıgkeıt VO Unterdrückung und Befrei1ung, VO Schuld und

na erfahren.Überlebens. des Kampfes dıe alltäglıche Erfahrung
des es machen. Gleıichzeıtig wırd der Ausgangspunkt der (Gerade ın der beständıgen Konfrontatıion mıt dem ebendi-
Theologıe der Befreiung jedoch erweıtert, der amp SCH Wort (Jottes selbst, In der Bıbelarbeit ist dıe Theologıeen un NO wırd nıcht 1Ur ıIn den „großen Ere1ignissen“
der Geschichte ausgeiragen, sondern auch 1mM Bereıich des der Frauen Lateinamerıkas ein kreatıver Beıtrag ZU Pro-

7e 3 der Neuschöpfung der theologıschen Tradıtion, In der
Privaten, der Alltäglichkeıt, den interpersonalen Beziehun-
SCH, Sexualıtät, Famılıe, Erzıiehung (vgl hıer dıe epıstemolo- dıe Erfahrung des eılıgen In der Alltäglıc  en, dıe rfah-

rung der Bedeutung und Notwendigkeıt der rlösung, des
ıschen Arbeıten VO Martia 1Lar Aquino) alltäglıchen Verzeıhens, USdrTuC der Feıer des Lebens ist
VOr diıesem Hıntergrund dıe theologısche Reflexion „Wenn WIT auf das (GGesamt der Geschichte der Armen Lat-
VO Frauen In Lateinamerıka iImmer beım en und eleb- einamerıkas schauen, insbesondere der etzten ahre, kÖön-
ten (jerade H® dıe Eınbeziehung der omente VO NCN WIT unNns iragen, W1Ie 6S möglıch ist, VOINN eiıner Zae

Alltäglichkeıt, Leıiblichkeıit un konkreter Lebensgeschichte un sprechen, WE ıIn den meısten Ländern dıe Zahl
der rmen ZUSCHNOMMIC hat, TIMU und ngs sıch vervıiel-In dıe Ausgestaltung des „intellectus fıde1“ kann der ıIn der

Theologıe ıimmer noch latent vorhandene Dualısmus V OIl fältıgt en un Ungerechtigkeıiten jeglicher Art täglıches
Leıb und Seele  e1s überwunden werden. IDıie theologısche rot der Armen SINd. Wıe ist 6S möglıch, dıe offnung auf
Arbeiıt der Frauen weılst darın den Weg eıner wirklıchen Gerechtigkeıt, dıe Sehnsucht nach 1e In ıhrem Exıl be-

Theologıe der Inkarnatıon, der Affırmatıon des 1Lebens sıngen ? Wır en mehr (Gründe weıiınen als AUS wahrer
und t1efer Freude achen! Und doch WIT Frauen hoffenund dıes gerade In einem Umfeld des „ Todes‘“, VOINl (GGewalt

mıt den unterschiedlichsten Gesiıchtern, deren stärkster AUS- auf eiıne NELE Zukunft. und dıese offnung ist 1mM Herz UNsSCc-

C das Gesıicht der rmut, der Frauen ist [Dieses CS Lebens WIE eın lebendiger auCc. verwurzelt, der dem
Gesıicht ist Chrıistusıkone, dıe Entäußerung und Inkarnatıon en se1ıne iıchtung, selinen Sınn und selıne Diıchte bt:
(jottes wırd ZUT Gegenwart un In ıhm wırd Menschseın In (Ivone Gebara) argıt Eckhaolt

VOrT elner Phase?
DiıIie Al elechte Kırche qls ökumeniıscher Partner

Das vielfältige Öökumenische Engagement der katholischen Kirche fußt auf den Oku-
Menlen des / weıten Vatikanums; SeInNe Grundpfeiler sınd das theologische espräc.
über frennende Lehrfragen un dıe praktische 7Zusammenarbeit muıt den anderen Kır-
chen. Ur die nächsten Monate LST eine Enzyklika Johannes AULS Il. angekündigt, die
sıch ml der öÖökumenischen Posıtion der katholischen Kirche Vor em Im MC auf die
Ostkirche befassen Soll. SIıe ırd ein wichtigesZ aJur semn, ob der katholische Oku-
MENISMUS In eiIne ASe frıtt.

Im November Waäal F dreißig Jahre ner, dalß das 7 weiıte kaum Jjemand für möglıch gehalten” (Werner Becker, 1n
Vatıkanum ZSC selner drıtten Sıtzungsperiode LIhK, Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıil, Teıl IL, 39) DDas
1NenN mıt der Dogmatischen Konstitution über cA1e Kırche Dekret „Unitatıs redintegratio“ bedeutete den OoffNzıellen
und dem Dekret über dıe katholischen Ostkırchen auch das FEıntritt der katholischen Kırche In dıe ökumeniıische eWe-
Dekret über den Okumenismus fejerlıch verkündete. Be1l der Sung und damıt dıe Abkehr VOIN der Konzeption, wonach
Schlußabstimmung Al November gab 6S (1UT elf Einheıit 1UT uTre dıe®der getrennten Chrısten Z

Neinstimmen: „Eıne solche einmütıge Zustimmung e1- katholischen Kırche miıt ıhrer Glaubenslehre, Sakramenten
NECIN neuartıgen Schema hatte noch Begınn des Konzıls und Amt, VOT em dem Papstamt, möglıch sSe1
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